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Vergessene
Träume


Die Villa lag hart am Meer.



In den stillen, dämmerreichen Piniengängen atmete die satte Kraft
der salzhaltigen Seeluft und eine leichte beständige Brise spielte
um die Orangenbäume und streifte hie und da, wie mit vorsichtigen
Fingern, eine farbenbunte Blüte herab. Die sonnenumglänzten Fernen,
Hügel, aus denen zierliche Häuser wie weiße Perlen hervorblitzten,
ein meilenweiter Leuchtturm, der einer Kerze gleich steil
emporschoß, alles schimmerte in scharfen, abgegrenzten Konturen und
war, ein leuchtendes Mosaik, in den tiefblauen Azur des Äthers
eingesenkt. Das Meer, in das nur selten weit, weit in der Ferne,
weiße Funken fielen, die schimmernden Segel von einsamen Schiffen,
schmiegte sich mit der beweglichen Weise seiner Wogen an die
Stufenterrasse an, von der sich die Villa erhob, um immer tiefer in
das Grün eines weiten, schattendunklen Gartens zu steigen und sich
dort in dem müden, märchenstillen Park zu verlieren.



Von dem schlafenden Hause, auf dem die Vormittagshitze lastete,
lief ein schmaler, kiesbedeckter Weg wie eine weiße Linie zu dem
kühlen Aussichtspunkte, unter dem die Wogen in wilden,
unaufhörlichen Anstürmen grollten und hie und da schimmernde
Wasseratome heraufstäubten, die beim grellen Sonnenlichte im
regenbogenfunkelnden Glanz von Diamanten prahlten. Dort brachen
sich die leuchtenden Sonnenpfeile teils an den Pinienwipfeln, die
dicht beisammen wie im vertrauten Gespräche standen, teils hielt
sie ein weitausgespannter 
japanischer Schirm ab, auf dem lustige Gestalten mit scharfen,
unangenehmen Farben festgehalten waren.
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